
Broadwoodside
Um die Jahrtausendwende kauften und renovierten Robert und 
Anna Dalrymple die verfallene Ruine von Broadwoodside. Ur-
sprünglich ein alter Bauernhof, liegt das Anwesen am Rande des 
Dorfes Gifford. Sie gestalteten die Flächen innerhalb und um die 
historischen Gebäude in einen originellen, stilvollen Garten mit 
Eleganz und Leichtigkeit. Heute gehört er zu den beeindruckends-
ten zeitgenössischen Gärten in Schottland.    Text: Anja Birne    



Auf der ersten vollständigen Schott-
landkarte aus dem Jahr 1654 ist 
nicht Gifford, jedoch aber „Broad-

woodsyid“ verzeichnet. Der alte Sied-
lungsort taucht sogar schon früher im Zu-
sammenhang mit den sogenannten He-
xenprozessen von North Berwick auf, 
einer kleinen nahegelegenen Küstenstadt 
am südlichen Ufer des Firth of Forth. Im 
Jahr 1591 war John Robeson aus Broad-
woodside Geschworener im Prozess gegen 
Agnes Sampston, die berüchtigtste der 
North Berwick-Hexen. Sie wurde in Edin-
burgh hingerichtet, weil sie einen Sturm 
gegen ein Schiff angezettelt haben sollte, 
auf dem König James VI. unterwegs war. 
James war besessen von der Bedrohung 
durch Hexen und schrieb 1597 das Buch 
„The Daemonologie“. Von diesem nimmt 
man an, dass es Shakespeare beim Schrei-
ben der Tragödie von Macbeth (um 1606) 
inspirierte. Darin erhält der Heerführer 
Macbeth von drei Hexen die Prophezei-
ung, in naher Zukunft der neue König von 
Schottland zu sein.

Jahrhundertelang gehörte der landwirt-
schaftliche Hof zum Anwesen Yester 
Mains der Familie Tweeddale. Der 8. Mar-

quess of Tweeddale, ein hochrangiger bri-
tischer Feldmarschall, Kolonialverwalter 
und schottischer Peer, arbeitete auf sei-
nem Gut an der Verbesserung der Land-
wirtschaft und gilt als Vorreiter der Ziegel-
Dränage, einer traditionellen Methode zur 
Entwässerung staunasser Böden durch die 
Verlegung von Tonröhren. 1967 wurde 
das Yester-Anwesen aufgelöst und Broad-
woodside verfiel. 

Viele Jahre später (1997) erblickte 
Anna Dalrymple rein zufällig das Verkaufs-
schild an der Straße von Gifford.

Dem Land und seiner 
Geschichte verbunden 
Robert Dalrymple ist in der sonnenver-
wöhnten, malerischen Landschaft von 
Schottlands Südosten fest verwurzelt. In 
Leuchie House nahe North Berwick ist er 
aufgewachsen. Der Grafikdesigner hat am 
Edinburgh College of Art studiert und als 
Freelancer mehr als 35 Jahre für bekannte 
Künstler wie Lucian Freud und Tracey 
Emin, für Galerien und Museen wie das 
British Art Museum oder das Victoria & 

Albert Museum in Großbritannien gear-
beitet. In den letzten Jahren konzentriert 
sich Robert stärker auf die Gestaltung von 
Büchern zu Architektur, Interior Design 
und Kunstgeschichte. Als er sich gerade 
fasziniert mit dem Buch Living by Design 
beschäftigte, in dem der Designer John 
Stefanidis die stilvolle Umgestaltung eines 
alten Bauernhofs im südenglischen Dorset 
beschreibt, erzählt ihm Anna vom Verkauf 
der historisch bedeutenden Gehöft-Ruine. 
Bis zu diesem Zeitpunkt hatten die beiden 
kein Haus gesucht – aber es war Liebe auf 
den ersten Blick. 1997 kauften sie Broad-
woodside.

Historisches Baumaterial
Schon während die Dalrymples das Wohn-
haus, die Nebengebäude, Ställe und 
Scheunen des alten, seit 1998 unter Denk-
malschutz stehenden Gehöfts vor dem 
Verfall retteten und zeitgemäß sowie stil-
voll renovierten, dachte das Paar über den 
Garten nach: über seine Gliederung und 
architektonischen Linien, die Wege und 
seine historisch gewachsene Verbindung 
zur angrenzenden landwirtschaftlich ge-

Broadwoodside
Adresse
Gifford EH41 4JQ, East Lothian, Schottland, Anna und Robert 
Dalrymple, Tel. 0044-7746 488976, robert@dalrymple.eu, 
www.broadwoodside.com
Lage und Klima
700 bis 900 mm Niederschlag/Jahr. Im Winter (Januar) 
Tageshöchsttemperatur bei etwa 5°C, Tiefstwerte etwa 2°C, 
im Sommer von Juni bis August zwischen 12 und 20°C.
Öffnungszeiten
Frühjahr 2026 am 3./4. Mai zum Scotland’s Gardens Scheme 
geöffnet. Info: scotlandsgardens.org. Ganzjährig Führungen 
von Dienstag bis Donnerstag; Besichtigungen für Gruppen 
und Einzelpersonen. Eintritt: 15 £ p.P. (nur Barzahlung) ein-
schließlich kleinem Gartenführer. 44

S.  36/37 Das Herzstück der Gärten sind die minimalistisch gestalteten Innenhöfe. Robert Dalrymple ist ein Meister der  
Symmetrie, Perspektive, der Blöcke und klaren Linien.

2  Im Südgarten (South Garden) ist das längste Staudenbeet am Haus bepflanzt mit Wiederholungen aus Perückenstrauch (Cotinus cog-
gygria ‘Royal Purple’) und Wallichs Wolfsmilch (Euphorbia wallichii). 

3 Das rote Gartentor leitet zur Obstwiese, dem Feldgarten (Field House) und dem Hundefriedhof.
4  Anna und Robert Dalrymple 
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nutzten Kulturlandschaft, über seine Ge-
staltung und die Baumaterialien. So war es 
ein Glücksfall, dass in der Küstenstadt Ab-
roath zu der Zeit eine alte Leinmühle ab-
gerissen wurde und vier Stockwerke aus 
Naturstein entsorgt werden sollten. Sie 
kauften so viel wie möglich von den wert-
vollen Carmyllie-Steinen, einem historisch 
bedeutsamen (auch im Kölner Dom ver-
bauten), feinkörnigen Sandstein aus der 
schottischen Region Angus, der besonders 
im 19. Jahrhundert für seine Haltbarkeit 
und Eignung als Pflaster- und Dachstein 
geschätzt wurde, und nutzten diese für 
die Wohngebäude und die Pflasterung der 
Wege am Haus. 

Broadwoodside steht wegen des alten 
gemauerten Schornsteins des Bauernhau-
ses (Hall), bis heute ein charakteristisches 
Merkmal des ländlichen East Lothian, im 
Lower Courtyard unter Denkmalschutz. 
Der für die Restaurierung engagierte Ar-
chitekt Nicholas Groves-Raines entwarf 
zwei weitere neue, sich stimmig einfügen-
de, architektonische Elemente, das ge-
wölbte Torhaus und den mit Ogee (Ziegel 
mit geschwungenem S-Profil) bedeckten 
Eckpavillon, sodass die zwei entstandenen 
Innenhöfe vollständig und stilvoll um-
schlossen werden konnten.

Handschrift der  
Head Gardener 
„Die Anlage unseres Gartens kann ich mit 
dem Bild ‚Malen nach Zahlen‘ beschrei-
ben“, erzählt Robert. „Die bestehenden 
Grundrisse der Gebäude und der vielen 
Mauern bestimmten im Wesentlichen das 
Layout.“ Anna und Robert Dalrymple rei-
sen gern und lassen sich auch durch Gar-
tenbesuche inspirieren. Nach und nach 
entwickelte sich der gewünschte Garten 
vor ihrem geistigen Auge. Robert, als Gra-
fikdesigner und Buchgestalter, machte es 
große Freude, die zweidimensionalen Flä-
chen auf einem Plan darzustellen, stimmi-
ge Proportionen, Strukturen und Farbkon-
zepte zu entwickeln, Gartenräume zu de-

finieren und Blickverbindungen von Raum 
zu Raum und in die dazugehörige alte 
Kulturlandschaft zu schaffen. „Aber was 
sollten wir pflanzen? Gärtnern ist eine an-
spruchsvolle Tätigkeit, die Wissen erfor-
dert, um Pflanzen auszuwählen, die in der 
Lage sind, sich über alle Jahreszeiten und 
von Jahr zu Jahr ästhetisch zu präsentieren 
und einen Garten ganzjährig interessant 
zu halten – denn das war unser Wunsch“, 
erzählt Robert. „Wir waren uns unserer 
Unzulänglichkeit bewusst und zum Glück 
in der Lage, einen Gärtner einzustellen. 
Alles, was heute zu sehen ist, wurde von 
Guy Donaldson gepflanzt und gepflegt. 
Der Head Gardener hat mit seiner Familie 
von 1999 bis zu seiner Pensionierung 
2024 in dem Cottage unterhalb des Gar-
tens gelebt. Und wir sind froh, dass Na-
nette Wraith jetzt seine Arbeit fortführt.“ 
Die junge, engagierte Gärtnerin hat im 
historischen National-Trust-Garten Ny-
mans (West Sussex) ihre Ausbildung ab-
solviert und zusätzlich ein Jahr in Long-

wood Gardens (USA, Philadelphia) gear-
beitet. 

Innenhof-Gärten 
Das Herzstück von Broadwoodside sind 
die beiden Innenhöfe, die von stilvoll res-
taurierten Gebäuden aus dem 17. Jahr-
hundert umgeben sind. Roberts Begeiste-
rung für Symmetrie, seine Vorliebe für 
Blöcke und gerade Linien, ist überall im 
Garten zu erkennen und kommt beson-
ders im Winter zum Ausdruck, wenn das 
architektonische Grundgerüst des Gartens 
noch sichtbarer wird.

Ein stiller Hortus conclusus ist entstan-
den, ein geschützter Rückzugsort für die 
Familie und ein besonderes Mikroklima für 
die Pflanzen. Den Oberen Innenhof (Up-
per Courtyard) hat Robert als Schachbrett-
muster mit acht quadratischen Beeten 
konzipiert und minimalistisch mit Granit-
pflaster, Rasen und Kugel-Ahornen (Acer 
platanoides ‘Globosum’), der seit 1873 

77

5  Vom Herzstück des Gartens, den beiden Innenhöfen, führt ein Durchgang in den Walled Garden, den dekorativen Küchengarten. 
6  Der Obstgarten in Broadwoodside
7  Zeitgenössische Kunst: „A Load of Balls“ (englische Redewendung: a load of balls = ein Haufen Blödsinn)
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beliebten belgischen Selektion des Spitz-
Ahorns, gestaltet. Immergrüne Pflanzen 
wie Eibe, Ysander ( Pachysandra), Schlan-
genbart (Ophiopogon bodinieri), Herbst-
Blaugras (Sesleria autumnalis), Rosmarin 
und Buchsbaumkugeln sorgen darüber hi-
naus für eine ganzjährige Begrünung, und 
auch der Efeu als Fassadenbegrünung an 
einer Giebelwand nimmt das immergrüne 
Pflanzenthema auf. 

Eine lange Reihe weiß blühender Stern-
dolden (Astrantia major ‘Shaggy’) mit 
Blatt- und Blütenschmuck fügt sich zu-
rückhaltend an der Mauer und am Durch-
gang zum Unteren Innenhof (Lower 
Court yard) in das Konzept. An den alten 
Fassaden umranken weitere Kletterpflan-
zen die Fenster, wie die duftende, bis zu 
den ersten Frösten im November blühen-
de Clematis rehderiana. Ihre zarten glöck-
chenartigen Blüten in der feinen schwefel-
gelben Farbe korrespondieren mit dem 
ockergelb gestrichenen Pavillon, der als 
Potting Shed (Gartenarbeitsraum) dient. 

An weiteren Mauern wachsen Form-
schnitt-Birnen, geschnittener Feuerdorn 
(Pyracantha), Feigen, die Fingerblättrige 
Klettergurke (Akebia quinata) und duften-
de Kletterrosen.

Ein spezieller Blickpunkt im Schachfeld 
stellt die Voliere für William, den Graupa-
pagei, dar, ein Nachbau des Vogelkäfigs, 
den die Gartendesignerin Arabella Len-
nox-Boyd für Ascott House in Bucking-
hamshire entwarf. Das Thema nehmen 
auch die beiden „dicken Tauben“ auf, die 
die Künstlerin Shona Kinloch anfertigte.

Dem weitgehend grün bepflanzten In-
nenhof steht an Fenstern und Türen die 
klassisch rote Komplementärfarbe entge-
gen. Die Farben bilden einen starken Farb-
kontrast, ziehen die Aufmerksamkeit auf 
sich und betonen sich gegenseitig in ihrer 
lebhaften Wirkung. „Die sich durchzie-
hende Farbgestaltung am ganzen Gehöft 
und in den Gärten wirkt sehr modern, 
doch dieser Farbton ist zutiefst traditio-
nell“, erklärt Robert. Die Landwirte im 

ganzen Land haben ihre Gebäude vor 
dem Aufkommen von Stahlscheunen oft 
mit der günstigsten Farbe gestrichen. Rot-
oxid, oft als roter Ocker oder Eisenoxid rot 
bezeichnet, ist historisch gesehen eines der 
ältesten und bedeutendsten Pigmente der 
Menschheit und bekannt für seine hohe 
Deckkraft, Lichtechtheit und Beständigkeit. 

Die signalrote Farbe spiegelt sich über-
all im Garten, auch an Gartentoren und in 
ausgesuchten Pflanzen, Sommerblumen 
oder Stauden, wider, wie im Klatsch-
Mohn (Papaver rhoeas), der päonienblüti-
gen Dahlie ‘Bishop of Llandaff’ mit pur-
purfarbenem, geschlitztem Laub sowie der 
Montbretie (Crocosmia masoniorum ‘Lu-
cifer’) mit ihren schwertförmigen Blättern, 
die sich in einer sehr langen Reihe an der 
Natursteinmauer im Gartenraum Feldgar-
ten (House Field) gepflanzt im Wind be-
wegen. Auch die rote Herbstfärbung der 
Blätter der Schottischen Rosen (Scotch 
Roses), der Bibernell-Rosen (Rosa spinosis-
sima) im „Hall Garden“ oder die Frucht-
färbung der Äpfel im „Obstgarten“ (Or-
chard) nehmen das Farbthema auf. Das 

Rot setzt sich stimmig vom changierenden 
Honiggrau der alten Natursteinfassaden 
ab und bildet einen warmen Blickfang an 
grauen Wintertagen.

Die Bepflanzung folgt in den meisten 
Gärten von Broadwoodside der Gestal-
tungsidee. Eine begrenzte Auswahl an 
charaktervollen Pflanzen mit guter Struk-
tur, Textur, ausdrucksstarkem Laub und 
besonderen Blütenfarben und -formen so-
wie interessanten Frucht- und Samenstän-
den betont in großen Gruppen, Driften 
und in Wiederholungen gepflanzt die Wir-
kung der Räume.

Küchengarten mit  
Wasserbecken
Von den Innenhofgärten führt ein Durch-
gang in den ummauerten „Walled Gar-
den“, den dekorativen Küchengarten mit 
Gewächshaus, Frühbeetkästen, Raised 
Beds (mit Holzlatten eingefasste, erhöhte 
Beete) und einer Vielzahl an Kräutern,  
Gemüsen und Salaten, Sommerblumen, 

1010

8   Die signalrot blühenden Montbretien ‘Lucifer‘ korrespondieren mit dem alten Pigment Rotoxid, mit dem die Türen und Fenster des 
Gehöfts gestrichen sind. 

9   Das Regenwasser des Gehöfts fließt in das formale Wasserbecken im Küchengarten. Umrahmt von einer grünen Weidenhecke dient 
das Wasser auch als schlicht gestaltete Spiegelfläche.

10  Im Walled Garden: Gusseiserne Bank mit Katzenmotiv von Richard Bawden
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Schnittblumen, zwei Staudenrabatten 
(North Border und South Border) sowie  
einem formalen Wasserbecken. Letzteres 
ist ein zentral angelegtes Gestaltungsele-
ment, das durch das Regenwasser gespeist 
wird, das von den weitläufigen Dächern 
des Gehöfts abfließt. Es dient auch als 
Spiegelfläche für die Architektur und den 
schnell wechselnden Wolkenhimmel nahe 
der Küste von East Lothian. Die rahmende 
Weidenhecke wird jeden Winter zurück-
geschnitten. Blickpunkte sind darüber hin-
aus eine gusseiserne Bank mit Katzenmotiv 
sowie ein Tor zu angrenzenden Gärten wie 
zur „Wilderness“ und dem „Portugal Lau-
rel Walk“, das die Nutzung des Küchen-
gartens mit drei Grabegabeln herausstellt. 

Bäume und Alleen
Vom Küchengarten führt ein schmaler 
Pfad zu der Allee aus Säulen-Hainbuchen 
(Carpinus betulus ’Fastigiata’), die an ih-
rem Ende mit einem konisch geschnitte-
nen Rotbuchen-Zapfen (Fagus sylvatica) 

1313

11  Im dekorativen Küchengarten, dem Walled Garden, zieht die Gärtnerin Gemüse und Kräuter, Topfpflanzen und Schnittblumen. 
12  Die Säulen-Hainbuchen-Allee mit Buchenzapfen als Schlusspunkt führt zu dem alten Gehöft Broadwoodside.
13  Gartenplan

endet. Die beeindruckende Allee, deren 
Pflanzen Robert zum Einzug von seiner 
Großmutter geschenkt bekam, bildet den 
Auftakt zu Broadwoodsides Gärten und ist 
eine Verlängerung der schmalen Zufahrts-
straße, die aus Gifford zu dem alten land-
wirtschaftlichen Gehöft führt. Erst beim 
genauen Erkunden wird die Gestaltungs-
idee der falschen Perspektive deutlich: Die 
Allee ist am unteren Ende dreimal so breit 
gepflanzt wie am Anfang.

Die Bäume und Alleen von Broad-
woodside rahmen das Anwesen, bilden 
Blickpunkte und Blickachsen und verbin-
den das Gehöft mit der schottischen Land-
schaft. Geschnittene Rasenwege führen 
durch die Obstwiese und den Feldgarten 
(House Field) mit einer skurrilen Samm-
lung an Objekten zu einer Allee prächtiger 
alter Linden. Auf alten Karten ist die Lime 
Avenue als Hauptstraße von Gifford nach 
Edinburgh verzeichnet. Sie wurde um 
1900 angelegt und ist eine Verlängerung 
der traditionsreichen Allee, die zu den To-
ren von Yester House in Gifford führt. 

So wie viele der Skulpturen in den Gär-
ten von Broadwoodside Blickverbindun-
gen in Gartenräume oder die Landschaft 
herstellen, so überrascht am Rand der his-
torischen Allee eine Art Tempel, die Ruine 
eines frühviktorianischen Portikus. Sie 
stammt ursprünglich aus dem Strathleven 
House nahe Dumbarton, wurde im Zuge 
der Restaurierung des Hauses durch den 
Scottish Historic Buildings Trust abgebaut 
und im Jahr 2000 in Broadwoodside an 
dieser Stelle wieder aufgebaut. ■
Fotos: Robert Dalrymple (S. 36/37; 4, 6, 
13), Frank-Michael Kiel-Steinkamp (S. 45 
unten), Anja Birne (alle anderen)

Gartenbau-Ingeni-
eurin, Redakteurin 
und Gartenbuch-
autorin

Anja Birne
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